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ſetzung , daß ſie nicht zugleich noch ein anderes gemeines oder

militäriſches Verbrechen verübt haben .

Die Refraktäre und Deſerteure , welche an den aufrühreriſchen

Bewegungen der Jahre 1848 und 1849 Theil genommen ,

haben jedoch dann auf den Generalpardon Anſpruch , wenn

ſie zu der Klaſſe gehören , gegen welche nach der allerhöchſten

Verordnung vom 14. Juli 1849 hierwegen ſtrafgerichtlich

nicht eingeſchritten werden ſoll .
b. Der Generalpardon erſtreckt ſich auf die Freiheitsſtrafe

und die Strafkapitulation , welche geſetzlich für die Refraktion

und Deſertion gedroht ſind . Auch werden die Rückkehrenden

in das ihnen entzogene Staatsbürgerrecht wieder eingeſetzt

und gilt die wegen ihres Austritts erkannte Vermögensſtrafe ,

ſo weit ſie noch nicht vollzogen iſt , gleichfalls als nachgelaſſen .

e. Die Rückkehrenden haben ihre geſetzliche Militärpflicht ,

ſo weit ſie ſolcher nicht vor ihrer Entweichung Genüge ge—

leiſtet , nachträglich zu erfüllen , ſind jedoch befugt , einen

Mann für ſich einzuſtellen .

2. Haben Seine Königliche Hoheit eine große Anzahl von

( mehr denn 70 ) Strafgefangenen in den verſchiedenen Straf -

anſtalten mit Erlaſſung ihrer Strafreſte begnadigt , und ihnen

theils bedingt , theils unbedingt die Freiheit geſchenkt , auch

mehreren Perſonen die gegen ſie erkannten und noch nicht

erſtandenen Geldſtrafen nachgelaſſen , ebenſo

3. von der Strafkompagnie 13 Militärſträflinge freigegeben .

Die Quelle des Segens aber , welche ſchon die Verlobung

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich er —

ſchloſſen ( Seite 38 —50 dieſes Gedenkbuchs ) zeigte ihre Nach —

haltigkeit noch in erhöhtem Maaße in Folge der Vermählung

durch folgende

milde Stiftungen ,

welche als die unvergänglichſten Denkmale an dieſes hoch

wichtige Ereigniß gemacht worden ſind :

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog Friedrich

von Baden für das Königlich Preußiſche 7. Uhlanenregiment ,

deſſen Chef der Großherzog iſt , eine beſondere Stiftung bei
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der allgemeinen Stiftung als Nationaldank für Preußens

Invaliden und Veteranen .

Von der „ conſtitutionellen Bürger - Reſſurce “ in

Breslau reichliche Beiträge zu der „ Luiſen - Friedrich

Stiftung “ ( S. 43 des Gedenkbuchs ) für Ausſtattung wür

diger armer Brautpaare in Berlin , welcher Stiftung von Herrn
Stadtrath Aſchenheim zu Elbing ein Geſchenk von 100 Thlr .

zugewieſen wurde .

Von Herrn Banquier K. D. Oppenheim aus Berlin ,

zur Zeit in Baden —zwei Stiftungen unter dem Namen

Auguſte - Luiſen - Stiftung im Betrage von 5000 fl . wovon

3000 fl . für das Krankenhaus der barmherzigen Schweſtern
in Baden und 2000 fl. zu einem evangeliſchen Schulfond in

Baden .

Von Altbürgermeiſter Herpel von Neckargemünd 625 fl . ,

unter dem Namen Luiſen - Stiftung aus deren dreijährigem

Zinsertrag jeweils eine arme ſittſame Bürgerstochter von

Neckargemünd bei ihrer Verehelichung mit einem braven Bürger —

ſohne von da ausgeſtattet werden ſoll .

Von den Gemeinden des Landamtes Karlsruhe , eine

Stiftung von 1000 fl. zum Beſten der Diakoniſſen - Anſtalt

zu Karlsruhe — und 200 fl . dem St . Vincentiushauſe der

barmherzigen Schweſtern daſelbſt .
Von der Gemeinde Wenkheim eine Friedrich

Luiſen - Stiftung von 3100 fl . — zur Erhöhung des

Einkommens der dortigen evangeliſchen Pfarrei .
Von dem armen Reborte Hagnau freiwillige Beiträge

von Bürgerstöchtern zur Gründung eines Unterſtützungsfonds
für hülfsbedürftige eheliche Wöchnerinnen .

Von den Einwohnern der Gemeinde Hardheim

unter dem Namen „ Friedrich - Luiſen - Stiftung “ mit

einem Zuſchuß aus der Gemeindekaſſe eine Stiftung von

1000 fl . zur Errichtung eines Krankenhauſes .
Von den Bewohnern des Amtsbezirks Emmen —

dingen ein Kapital von 2,500 fl . unter dem Namen „ Lui⸗

ſen - Stiftung “ , aus deſſen Ertrag alljährlich am Jahres⸗

tage der allerhöchſten Vermählung an unbemittelte aber würdige

Brautpaare eine Unterſtützung gereicht werden ſoll .
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Von den Gemeinden des Amtsbezirks Bühl der Betrag
von vorläufig 600 fl . , welcher durch freiwillige Beiträge er —

höht werden ſoll , deren Zinſe für Bekleidung armer Kinder

bei ihrer erſten Kommunion verwendet werden .

Von den Gemeinden des Amtsbezirkes Tauber —

biſchoffsheim eine Stiftung von 1,000 fl . unter dem

Namen „ Friedrich - Luiſen⸗Stiftung “ zur Unter

ſtützung von Rekruten .

Boxberg , Gemeinden des Bezirks , Gründung eines Fonds
zur Unterſtützung entlaſſener Strafgefangenen .

Mosbach , die Stadt beabſichtigt für den Amtsbezirk ein

Kinder - Rettungshaus zu gründen .
Stadt⸗ und Amtsgemeinden Kenzingen , Gründung

einer gemeinſamen Stiftung zur Unterſtützung ohne eigenes
Verſchulden in Noth gerathener Bezirksangehörigen .

Von den Gemeinden des Bezirksamts Pfullendorf ,

reſp . der ehemahligen Grafſchaft Heiligenberg 18,000 fl . zu
einer Waiſen - und Armenanſtalt unter dem Namen „ Fried —

rich - Luiſen - Stiftung . “
Von einer Anzahl Frauen in Konſtanz 400 fl . für

eine Kleinkinderbewahranſtalt , wozu Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Grundſtock geſchenkt hat .

Von den Gemeinden des Amtsbezirks Wolfach , die Grün —

dung einer „ Friedrich - Luiſen - Stiftung “ zur Bekleidung
armer Kinder , ohne Unterſchied der Confeſſion , bei ihrer erſten

Abendmahlsfeier .
Von der Gemeinde Schiltach , Gründung einer Stiftung

zum Beſten verwahrloster Kinder .

Von der Stadt Raſtatt , Gründung eines Waiſenhauſes
unter dem Namen „ Friedrich - Luiſen - Stiftung . “

Von der Stadt Pforzheim , die Geſammtheit der Ein —

wohnerſchaft hat 500 fl. dem dortigen Waiſenhaus als „ Fried —

rich - Luiſen - Stiftung “ zugewieſen und weitere 500 fl. für
den zu gründenden Unterſtützungsfond für arbeitsunfähige Gold —

arbeiter beſtimmt .
Von der Stadt Sinsheim wird ein Geſindehoſpital ge —

gründet .
Von der Stadt Gochsheim , ſowie der dazu gehörigen

0Yo
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Filialgemeinde Bahnbrücken , in erſterem Orte die Grim -

dung eines Armen - und Krankenhauſes , und in letzterm die

Gründung eines deſſen ſpezielle Beſtimmung

noch vorbehalten bleibt . Beide Stiftungen erhielten den Namen

„ Friedrich - Luiſen - Stiftung “ .
Wie viele wohlthätige Handlungen die Feier der allerhöchſten

Vermählung veranlaßte , wie viel Gutes im Stillen geübt ,

wie manchen Nothſtänden des Augenblickes abgeholfen wurde ,

wie viele Thränen getrocknet , wie viele Hoffnungen begründet

worden ſind , iſt dem Allwiſſenden nur bekannt ; wir freuen

uns aber der Gewißheit , daß unſer Buch nicht alle Segnungen

nachweist und nachweiſen kann , deren mittelbarer oder un

mittelbarer Beweggrund in unſerm gefeierten Ereigniſſe liegt .

fet - und Huldigungsgaben .

Nach einer alten ſchönen Sitte wird kein Familienfeſt , ſelbſt

im gewöhnlichen Privatleben , gefeiert , am wenigſten ein Hoch

zeitsfeſt , wobei die Freude ſich nicht nur durch Glück - und

Segenswünſche , durch das Feſtkleid u. ſ. w. kund gibt , ſon —

dern ſich auch durch irgend eine Gabe als bleibendes Andenken

an das Ereigniß bethätigen und bewähren will ; um wie viel

mehr mußte dieß der Fall ſein , bei dem größten und erhaben

ſten Feſte , das eine Staatsfamilie zu feiern das Glück hat ,

das Feſt der Vermählung des aller Liebe und Verehrung

würdiger Vaters8 des Vaterlandes mit einer königlichen Jung

frau , welche Mutter der großen Landesfamilie zu ſein den

erhabenen Beruf hat und ihm , ſeiner Größe und Schwere

wohl bewußt , doch , von der Sympathie eines und aller Her

zen gezogen ,
fernbig

folgte und alsbald die Hunderttauſende

Ihrer Kinder liebgewonnen , Sich aber auch der innigſten

Gegenliebe und Treue verſichert hat und halten kann .

Darum iſt im ganzen Großherzogthume ein edler Wetteifer

entſtanden , um dem neuvermählten Fürſtenpaare dauernde

Beweiſe der innerlichen Theilnahme auch in materiellen Feſt —

gaben darzubringen , die wir , ſo weit ſie uns bis jetzt bekannt

geworden , folgendermaßen kurz verzeichnen :


	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306

